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Der Rekordtanz
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Bürger $anto
(SudjfîaWert oon

§118 Sllterêbrâfibent fbradj © r e u Ii dj ;

§err 21 ï e r c t fanb bie 9kb' abfdjeulid).

§ter filît 33 o b ft unb bort $. 33 il t) e r,
©iefer ift Pfarrer, jener Söüfjler.

Steij' nidjt bon ^ofjann G a b e r a §

Zunft liebet greunb erlebft ©u roaê!

Stets tjaben unfre © e m o f r û t e n

gür alle 2lemtd)cn Saubibateu.

©ie ©oftor Gnbcr Ii gartet
©cïjnitt ,3lr>ie]*balt mtttenburd) cntjroet.

Ter biefe bort fjeifet g i f d) b a dj ê r
©er 9Jîaun ift ©ieuerïommtffât!

sJJiitunter roi^ig unb befjenb

jongliert mit SBorten £afob & f à) ro c n b.

2bridjt Dberftleutnant Gcrneft f> ö f) n

3ft ©ir, alê roefj' ein ftarïer göt)n;

§at brauf baê SBort greb ^ïïi, 33auet,

golgt auf ben göfjn ein SRegenfdjauer.

©en ^ßoligeiborftonb §anê Sern,
Siefjt bon beu 805t feiner gem.

dotiert ©enoffe Dito Sang,
SBirb auf ber Sïedjtcn mand)em bang,

©odt) tut ber SBauern* 9W e fe m e r fbredjen,

Qft'ê liitfs mand) einem jum Gcrbrecfjen.

nêratê ABC
SBalbcmar)

NSRtdjt
beffer totrb'S, fpridjt ©r. » a ü e r,

©er ©teuerfufe unb Sofjnabbauer.

0<3iel)t
baê unb fjôrtê £>. D b e r m a 1 1

Sdjrcibt er'ê ffugê in fein fdjroarjeê 23Iatt;

PQcin glctdjeê tut in SJJfâffiïon

33ud)brucfer Sluguft 33 c t c r, Bofm.

QOuacf
falberei ift fonft berbbnt

$m 5Rat roirb ifjr nod) oft gefrbljut.

RSDKt
s4$atfjoê rebet ^aftor 81 et d) e n

Sein 33ortrag ift jum Steincrroeidjeu.

SsJJitt Ëïeganj auf ©cffertteller
©erbiert fein SSotum ©r. ® d)n e 1 1 e r.

T®er 2MIi î r 0 ft c I ift aud) ba,

Sßofe auf, ber treibt Sfifotria!

U Umfonft roirft ©u eê iljnt berroefjreu:
Gêr adjtet nidjt auf roeife Seljren!

VÇerr Stabtrat 33 0 g c I SBintertr)ur,

§at @inn für bie ginanjen nur.

Wäßic roürbeboll fjaft feinen ©ifc

©er fd)öne 9)îann, Çerr SB e r b e r grifc!;

X©ie Staatêredjnuug fjat mandjeê X,
©od) fucfjft ©u mal, fo ftnbeft nij.

ZSBer ift bort jener biete Sembler?

.£>err 3 n § 11 c r sSft«ti, ©ärme^änbler.

(Genugtuung
(Sr ft fitcljlt unb plünbert man focicl man fann,

©teilt an bic SBanb bic Bürger, SKann für SJÎann

SCÖirb bic SJcctbobc, berer man ftd) brüftet

S3on anbern angercanbt, ift man entrüftet!

©cfd)ict)t baêfclbc einem fcincêgleidjen,

3|t man empört unb forbert ©cfytKijcrlcidjen.

£crr Sfd)itfd)crin, bic ßogif fdjeint mir fdjledjt,

£)abet im tjôdjftcn ©rabe ungcrcdjt,

3Bic leidjt unb grttnblidj idj Sudj fann bcroeifcu,

SKufj nur aufê alte Scfkment pcrrocifcn,

Mi»o eê beutlidj ftefyt unb fonber SBaïw,

Safj "tfug' um litige" gilt unb 3al)n um 3arjn !'

©0 nimm' ©crcdjttgfcit benn beuten Sauf:
SEBir bangen Sonrab, Sbr Sudj felber auf.

3)ann ift ben ©djroeijcrn, beren ©ut oertan,

Unb Sudj für Saufannc audj genug" getan. Dinar
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Eine begrenzte Möglichkeit
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Zürcher Kanto
(Buchstabiert von

Als Alterspräsident sprach Grenlich;
Herr Akeret fand die Red' abscheulich.

Hier sitzt H. B o b st und dort H. B ii h l e r,
Dieser ist Pfarrer, jener Wiihler.

Reiz' nicht den Johann C a d e r a s

^onst lieber Freund erlebst Du was!

Stets haben unsre Demokraten
Fiir alle Aemtchen Kandidaten.

Die Doktor E n d e r l i -Partei
Schnitt Zwiespalt mittendurch entzwei.

Ter dicke dort heißt Fischbachßr
Der Mann ist Steuerkommissär!

Mitnnter witzig nnd behend

Jongliert mit Worten Jakob G s ch w e n d.

Spricht Oberstlentnant Ernest Höhn
Fst Dir, als lveh' ein starker Föhn;

Hat drauf das Wort Fred I l l i Baner,

Folgt auf den Föhn ein Regenschauer.

Den Polizeivorstand Hans Kern,
Sieht von den Sozi keiner gern.

Votiert Genosse Otto Lang,
Wird ans der Rechten manchem bang,

Doch tut der Bauern- M e ß m e r sprechen,

^sl's links manch einem znm Erbrechen.

nsrats-^LL
Waldemar)

iì -r Nicht besser wird's, spricht Dr. N a n e r,
Ter Steuerfnß und Lohnabbaner.

Sieht das und hörts H. O d e r m a t t

Schreibt er's flugs in sein schwarzes Blatt;

^» Ein gleiches tut in Pfäffikon
Buchdrucker August Peter, Zohn.

Quacksalberei ist sonst verpönt

Im Rat wird ihr noch oft gefröhnt.

Mit Pathos redet Pastor Reichen
I^tz. Sein Vortrag ist znm Steinerweichen.

^> Mit Eleganz auf Dessertteller

Serviert sein Votum Dr. Schneller.
Der Willi T r o st e l ist auch da,

^ Paß ans, der treibt Allotria!

"f Umsonst wirst Dn es ihm verwehren:

Er achtet nicht auf weise Lehren!

"TT" Herr Stadtrat Vogel, Winterthur,
Hat Sinn für die Finanzen nnr.

'T/^/ Wie würdevoll hält seinen Sitz
V v Der schöne Mann, Herr Werder Fritz!;

Die Staatsrechnung hat manches X,
^V. Doch stichst Tu mal, so findest nix.

^ Wer ist dort jener dicke Ländler?

Herr Zahner-Rnti, Därmehändler.

Genugtuung
Erst stiehlt und plündert man soviel man kann,

Stellt an die Wand dic Bürgcr, Mann für Mann

Wird dic Mcthodc, dcrcr man sich brüstet

Von andern angewandt, ist man entrüstet!

Geschieht dasselbe cincm seinesgleichen,

Ist man empört und fordert Schweizerischen.

Hcrr Tschitschcrin, dic Logik scheint mir schlecht,

Dabei im höchsten Grade ungerecht,

Wic leicht und gründlich ich Euch kann beweisen,

Mllß nur aufs alte Tcstamcnt verweisen,

Allwo es deutlich steht und fonder Wahn,

Daß Aug' um Auge" gilt und Zahn um Zahn!'

So nimm' Gerechtigkeit dcnn deinen Lauf:

Wir hängen Conrad, Ihr Euch selber auf.

Dann ist dcn Schweizern, deren Gut vertan,

Und Euch für Lausanne auch genug" getan. Omar
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